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Fre ie Wä h lerg em ei nschaft :,,a ufg reifen, prüfe n u n d bewe rten,,

KommunaleThemen auf-
greifen, prilfen und bewer-
ten: Das hat sich die Freie
Wählergemeinschaft ,,lniti-
ativfür lserlohn" (ifi)auf die
Fahnen geschrieben, die
aus der Bürgerinitiative Auf
der Emst hervorgegangen
ist.

VON DIANA RANKE

,,Wir wollen zur nächsten
Watrl antreten", erklärt Uwe
Albert, 2. Vorsitzender und
Sprecher der ifi, die sich als
unabhängige Bürgervereini -

gung versteht. Schon lange
fütrlten sich die Bürger durch
die Politik nicht mehr nach-
vollziehbar vertreten, die
Wahlverdrossenheit nehme
zu. Dabei könne man,,mit ein
wenigverstand, Zuhören und
schlagk?iftigen tugu menten"
auch auf kommunaler Ebene
Menschen mitnehmen und
überzeugen.

,,ifl will in den Rat der Stadt
Iserlohn, umhier die Stimme
immer dann zu erheben,
wenn es erforderlich ist", so
Albert. Dabei tritt die Wähler-
gemeinschaft bewusst nicht
als Partei an und will sich
auch keiner Partei anschlie-
ßen.,,Die Mitglieder sind nur
ihrem Gewi ssen verpflichtet.
Die politische Wllensbildung
soll sichvon den Einwohnern
Iserlohns zu den gewählten
Vertretern im Stadtrat vollzie-
hen und nicht umgekehrt",

i . Vorsitzender.

fordert A]bert. Offenheit und
Tiansparenz seien gefragt,
Fraktionszwang habe in der
Kommunalpolitik nichts zu
suchen. ,,Das übliche Partei-
geplänkel und Absprachen
hinter vorgehaltener Hand
lehnen wir ebenso ab wie un-

,,Wir treten nicht
als Partei an
und lehnen
Fraktionszwang
ab."

durchsichtige und fr agwürdi-
ge Entscheidungen."

KommunaleThemen auf-
greifen, prüfen und bewerten
will die Wählergemeinschaft ,

die sich im Sommer gegründet

Der Vorstand der ifi (v.1.): Uwe Albert (2. Vorsitzender,
Sprecher), Ann Fobbe (Schatzmeisterin) und Dieter Zeh.
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hat. Viele der Unterstützer der
Bürgerinitiative Auf der Emst
hätten nach deren Niederlage
im vergangenen Iahr immer
wieder gedrängt, die politi-
schen Aktivitäten fortzufüh-
ren.,,Das war die Keimzelle für
die ifi", erklärte DieterZeh,l.
Vorsitzender, im Gespräch mit
dem STADTSPIEGEL. Die Er-
haltung desWaldes sei ja nur
ein Thema.,,Wir haben an-
derthalb lahre dafiir gek?impft
und in dieserZeit einiges mit-
bekommen. Die Parteien sind
nicht transparent, es fehlt die
Offenheit. Die Leute flihlen
sich nicht mitgenommen. "

Den Bürgem eine Stimme
verlefüen, das will die ifi unter
anderem beim Thema Haus-
haltsdefizit. Denn ungeachtet
dessen plane die Verwaltung
,,munter drauf los" und wolle

allein fiir die Gesamtschule
Seilersee mehrere Verkehrs-
projekte realisieren. ,,Es kann
nicht sein, dass die Bildung
beschnitten wird, um Leucht-
tumprojekbe zu realisieren",
so Zeh.

Auch beim Neubaugebiet
Auf derEmstsiehtdieifi
Handlungsbedarf.,,Obwohl
Verwaltung und Politik die-
ses Gebiet seitlahren gerade
jungen Familien mit Kindern,
schmackhaft gemacht haben,
stellt man plötzlich fest, dass
der vorhandene Kindergarlen
bereits seit langem wegen
fehlender Kapazitäten Warte-
listen flihrt. Auch ein Ausbau
der Offenen Ganztagsschule
Auf der Emst nurde bisher
nicht in-die Planungen einbe-
zo gen", erklärte Albert.

Gemeinsam Lösungen

=.0:9'n.

Demokatische Diskussio-
nen seien nötig.,,Wir wollen
die Dinge sehen, analysieren,
die Leute zu Gesprächen
zusammenbringen und ge-
meinsam Lösungen fi nden.'l
EinenlViderspruch zur Gfl -
Gemeinsam flir Iserlohn sieht
die ifi nicht.,,\Aiir verfolgen
politische Ziele, die Gfl eher
gem einnützig e", so Zeh.

Die Freie Wählergemein-
schaft ifi trift sichjeden i.
MontagimMonatum 18.30
Uhr zur Diskussionsrunde im
Vereinshaus Auf der Emst. In-
teressierte sind willkommen.


